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Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 72 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

e 85.

RNegelmäßige Veilagen:
Illuſtrirkes Sonntagsbl(att, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels Peilage.

Freitag den 12. April.

Abonnements preis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.
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Conſulargerichte oder

internationaler Gerichtshof
Verſchiedene Vorkommniſſe der letzten Zeit auf

dem Gebiete der internationalen Politik, insbeſondere
auch die Regelung der Verhältniſſe in China, haben
die Discuſſton über die Frage der Conſulargerichte
wieder aufs neue in Fluß gebracht. Von geſchätzter,
mit der Materie wohl vertrauter juriſtiſcher Seite
halten wir folgende Zuſchrift, der wir, wenn wir
auch den Anſchauungen des Verfaſſers nicht in allen
Theilen zuſtimmen können, doch gern Raum geben,
da ſie eine Reihe bekannter Rechtsfälle in intereſſanter
Peiſe gruppirt: Allgemeiner Rechtsgrundſatz iſt, daß
des Volk die Jurisdiktion in ſeinem Lande über
Ale ausübt, die ſich dort aufhalten. Jm Gegenſatz
ju dieſem „Reginalprinzip“ ſteht das Perſonalprinzip,
nach welchem man ven Gerichten ſeines Landes auch
in Auslande unterſtellt iſt. Da die Conſuln im
Auslande die Stelle der Gerichte vertreten, heißt
Conſulargerichtsbarkeit ſoviel wie Gerichtsherrſchaft in
einem fremden Lande. Jm Mittelalter war das Per
ſalprinzip ſehr verbreitet. Man ſuchte fremde
Kaufleute dadurch heranzuziehen, daß man ſie unter
eigener Gerichtsbarkeit ſtehen ließ. Mißhelligkeiten
hnnten kaum daraus entſtehen, weil es ſich hier
un Corporationen friedliebender Kaufleute handelte,
welche das größtmögliche Intereſſe hatten, ihre
Corporationsgenoſſen friedliche Bahnen wandeln zu
ſten Das Mittelalter war ja auch überhaupt die
Zit der beſonderen Gerichtsſtande. In neuerer Zeit
ſoeben die beſonderen Gerichtsſtande der Ausländer
aufgehört; nur gegenüber den ſogenannten uncivili
ſten Staaten Turkei, China, Marokko u. ſ. w.
beſtehen ſte fort; allerdings ſehr gegen den Willen
de betreffenden Linder. Japan hat ſich der Con
ſülirgerichtsbarkeit zu entziehen gewußt. Hier gab
Enopa nach; nicht etwa aus Ueberzeugung von der Vor
teflichkeit der japaniſchen Rechtspflege im Gegentheil
nde vorher und nachher die japaniſche Rechtspflege von
Vn dort lebenden Europäern als parteilich geſcholten
ſudern aus Achtung vor der Vortrefflichkeit der japa
iſhen Artillerie. Vielleicht hat nichts ſo ſehr beige
kaſen, das gute Verhältniß zwiſchen Fremden und
ingeborenen, Chriſten und Andersgläubigen, zu

ntergraben, wie gerade die Conſulargerichtsbarkeit,
welche ein untrügliches Mittel iſt, Unordnung und
Ungerechtigkeiten zu bewirken. Einer Abſchaffung der
onſulargerichtsbarkeit werden ſich allerdings die in

m betreffenden Ländern ſich aufhaltenden Europäer
ſehen ſte werden ſich darauf berufen, daß man

Anmöglich der türkiſchen oder chineſiſchen Juſtiz
leſen könne. Bei dieſer Sachlage erſcheint der
W Weg, ein geordnetes Rechtoweſen in ſolchen

rnage n zu ſHaffen, die Bildung internationaler Ge
ſehöfe, ähnlich wie in Egypten Wie aus dem

en der Conſule Ungerechiigkeit und Unorduung
ghö geht, mag an einigen der Wirklichkeit an

enden BHeiſpielen erwieſen werden. In
r wurde ein Geſchäftsreiſender, ein gewiſſer

wWhe s ermordet. Die marvkkoniſche Regierung
We t 0000 Mark zahlen. Außerdem wurden ein
Wege als vermeintliche Mörder auf Verlangen
vutrg et. Später hieß es, es ſeien gar nicht die
ich a r Mörder geweſen ein Spanier habe
nen örder des Haeſner bekannt. In dem be
iſt Falle des griechiſchen Räubers Athanas
ſche a Verlangen der deutſchen Regierung die
Mi hanas nicht verfolgen, ſondern mußte an
t n er Löſegeld zahlen. Dabei waren die Räuber,
i e Griechen. Man nimmt alſo der Re
n ie Macht zu ſtrafen, ſoweit es ſich um fremde

de anen handelt macht ſte aber fur die Verbrechen
t Fremden verantwortlich Das iſt doch ein Wider

n Stande an Stelle der fremden Behörden ein inter
dnales Gericht, ſo würde die Sache anders verlaufen.

ſü z. B. in einem Fall, wie dem Haeſner
i n ordentliches Gerichteverfahren ſtattfinden.

vdt Jmand überwieſen, ſo wird er beſtraft wenn
ſind er freigeſprochen. Jetzt wird dagegen

vrjenige hingerichtet, den man in europäiſchen

Kreiſen als den Mörder bezeichnet.
kommen Kriegsſchiffe, und dann muß die betreffende
Regierung womöglich die Koſten für die Expedition
auch noch tragen. Die Erwägung, daß auch in der
europäiſchen Heimath eine ganze Anzahl Morde
ungeſühnt und unentdeckt bleibt, daß man von dieſen
fremden Regierungen nicht mehr Geſchicklichkeit in
der Entdeckung von Mördern verlangen kann, wird
nicht angeſtellt; es ſoll vielmehr ein Beiſpiel ſtatuirt
werden. Die Wirkung iſt natürlich gerade entgegen
geſetzt; dem ausländiſchen Verbrecher giebt das Ver
fahren förmlich eine Prämie. Die Entſchädigungen,
die bei einer ſolchen Gelegenheit verlangt und zur
Noth unter freundlicher Mitwirküng einiger Kriegs
ſchiffe gezahlt werden, ſind ganz un verhältnißmäßig
hoch. Geradezu grotesk iſt es, wenn in ſolchen
Ländern eine Entſchädigung für einen Raub verlangt
wird. Bei uns erfolgt nämlich eine Entſchädigung
ſelbſt dann nicht, falls der Raub von einem Schutz
mann in Uniform erfolgt. Seiner Zeit hat ein Er
kenntniß Aufſehen gemacht, nach welchem in einem
ähnlichen Falle die Regreßpflicht des Staates verneint
wurde. Es wurde erkannt, daß ein Schutzmann,
der bei widerrechtlicher Verhaftung Geld confiscirt

und unterſchlägt, ſich nicht in Ausübung ſeines
Amtes befunden habe.

Würden die Anſprüche der Freinden ſo als Macht
anſprüche und nicht als Rechtsanſprüche verfolgt, ſo
wird das Rechtsgefühl bei Fremden und Einheimiſchen
abgeſtumpft, die Anarchte gezüchtet. Daß ein
ähnliches Eintreten der Miſſionen in China
verhängnißvoll gewirkt hat, iſt in einer Anzahl von
Berichten beſtätigt worden. Hier kommen dann noch
die Rivalitäten der Mächte in Betracht, von denen
jede durch möglichſt eifrige Vertretung der Anſprüche
der Miſſtonen ſich deren politiſche Hülfe zu ſichern
ſucht. Es wurde darüber geklagt, daß zu Gunſten
der eingeborenen Chriſten in vielen Fällen ſehr
ungerechte Anſprüche verfolgt und in Folge des Ein
tretens der Miſſtonen befriedigt worden ſind. Schon
daß die Miſſtonare ſich, wie nicht beſtritten wird,
überhaupt dazu hergegeben haben, irdiſche Anſprüche
ihrer chineſtſchen Glaubensgenoſſen zu vertreten, war
nicht angemeſſen. Jeder Erfolg, den der Miſſtonar
für ſeinen Glaubensgenoſſen erzielt, wirkt als
Unrecht, ſelbſt wenn der Anſpruch des eingeborenen
Chriſten an ſich gerecht war. Denn ſein Obſtegen
erſcheint nunmehr nicht als eine Folge ſeines ſachlichen
Rechtes, ſondern als eine Wirkung des Auftretens
des Miſſtonars. Durch einen internationalen
Gerichtshof, an welchen die andere Partei ſich
wenden könnte, wären derartige Ungerechtigkeiten leicht
zu vermeiden. Sei es, daß dieſer Gerichtshof als
höhere Jnſtanz zu fungiren hätte, ſei es, daß er
zugleich eine Art Oberverwaltungsgericht und
Disziplinarhof bildete, bei dem man über Eingriffe
von Ausländern in die Rechtspflege Beſchwerde führen
kann. Ein internationaler Gerichtshof würde manches
Unrecht hindern; er iſt gegenüber unberechtigten
Anſprüchen von Europäern ganz anders widerſtands
fähig als die eingeborenen Behörden. Mit dieſem
Erſatz könnten alle redlichen Fremden und diejenigen
fremden Staaten, die nicht im Trüben fiſchen wollen,
zufrieden ſein, während allerdings der griechiſche
Verbrecher oder der ruſſiſche Politiker ſich nichts
Beſſeres wünſchen kann, als die jetzigen Zuſtände.

Politiſche
Frankreich. Präſident Loubet empfing

am Dienſtag in Nizza den Fürſten Ferdinand
von Bulgarien und ſodann den Großfürſten
Boris von Rußland. Wubet erwiderte vald
darauf die Beſuche des Fürſten und des Großfürſten

Ueber den Empf ruſſiſcher Marine
Offiziere durch de denten Loubet
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Ueberſicht.
e

J

Denn ſonſt

e x r r eberichtet das „Wolffſche Bureau Folgende

r a o WeBirilew und ſeine Ofſiziere kamen Dien
r u raus Villgfranca in Nizza an und wurd

Präſidenten Loubet in Anweſenheit des M gaängig und gefangen 39,

Auswärtigen Delcaſſé empfangen. Birilew ſagte
in ſeiner Anſprache, er habe vom Kaiſer vom Ruß
land den Auftrag erhalten, den Präſidenten der
Republik zu begrüßen und entledige ſich dieſes Auf
trages mit um ſo größerer Freudigkeit, da er früher
Ehrenbürger von Breſt geworden ſei und Frankreich
als ſein zweites Vaterland anſehe. Präſident
Loubet antwortete, er ſei durch den Entſchluß des
Kaiſers von Rußland ſehr angenehm berührt und er
ſuche den Admiral Birilew, Seiner Majeſtät ſeinen
aufrichtigſten Dank zum Ausdruck zu bringen.
Loubet und Delcafſé unterhielten ſich ſodann mit den
ruſſiſchen Offizieren, welche Loubet zum Diner ein
lud. Am Schluſſe deſſelben brachte Präſident
Loubet folgenden Trinkſpruch aus: „Admiral!
Jndem Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland
Jhnen den Befehl gab, hier den Präſidenten der
franzöſiſchen Republik zu begrüßen, hat er wieder
einmal die Beſtändigkeit ſeiner Gefühle für die be
freundete und verbündete Nation bewieſen
Jch bin ſicher, der Dolmetſcher aller Franzoſen zu
ſein, indem ich einen Toaſt ausbringe auf den Kaiſer,
die Kaiſerin, das kaiſerliche Haus, auf das große
ruſſiſche Reich und die Marine, die Sie hier ver
treten.“ Admiral Birilew erwiderte: „Geſtatten
Sie mir, einen Toaſt auszubringen auf den Präſidenten
der Republik und auf Frankreich, mein zweites
Vaterland.“ Um 9 Uhr abends verabſchiedeten die
ruſſiſchen Offiziere ſich von Loubet und kehrten nach
Villafranca zurück. Präſident Loubet iſt am
Mittwoch früh nach Villafranca abgefahren. Zur
Begrüßung hatten ſich Marineminiſter Laneſſan mit
dem Admiral Maigret und der ruſſiſche Admiral
Birilew mit ſeinen Offtzieren eingefunden. Präſident.
Loubet beſuchte auf die Bitte des Admirals
Birilew das ruſſiſche Flaggſchiff und über
reichte an Bord deſſelben Birilew das Groß
offizier- Kreuz der Ehrenlegion. Nachdem
Präſident Loubet ſich von dem Admiral Birilew
verabſchiedet hatte, ſchiffte er ſich auf dem „Saint
Louis“ ein, der um 7 Uhr nach Toulon ging.
Das ruſſiſche und das franzöſiſche Geſchwader gaben
beim Paſſtren des „Saint Lauis“ Salutſchüſſe ab,
die Mannſchaften riefen Hurrah. Das ganze
franzöſiſche Geſchwader ſchloß ſich dann dem „Saint

Louis“ als Begleitung an. Jn Marſeille
haben die Kohlenträger beſchloſſen, die Arbeit wieder
aufzunehmen. Damit iſt der Ausſtand völlig
beendet.

Rußland. Das Attentat gegen Pob-
jedonos zew hat nunmehr ſeine Sühne vor Gericht
gefunden. Aus Petersburg berichtet ein „Wolffſches
Delegramm“ vom Mittwoch: Die hieſige Gerichts
kammer verhandelte unter Theilnahme der Vertreter
der Stände am Dienſtag gegen den Statiſtiker der
Samarer Landesverwaltung Lagowski wegen vor
ſätzlichen Mordverſuchs gegen den Oberprokureur des
heiligen Synods, Pobjedonoszew, und verurtheilte den
Angeklagten zum Verluſte aller Standesrechte
und zu ſechsjähriger Zwangsarbeit.

Südafrika. Lord Kitchener ergänzt ſeine Mel
dungen über engliſche Erfolge in Nordtransvaal noch
durch folgendes Telegramm aus Pretoria vom 9. April
Plumer machte bei der Beſatzung von Pietersburg
60 Gefangene, erbeutete ein Siebenpfündergeſchütz
und vernichtete viele Munition und Dynamit.
Die Einſetzung einer Commiſſion, welche
zuerſt in London und dann in Südafrika die
Schadenerſatzanſprüche aller aus Südafrika
ausgewieſenen Ausländer prüfen ſoll, wird
am Dienſtag in London vom Amtsblatt gemeldet.
Die betreffenden Anſprüche müſſen dem britiſchen
Auswärtigen Amt bis zum 25. April eingereicht
werden. Die offizielle engliſche Verluſt
liſte für den Monat März, die das engliſche Kriegs
miniſterium ſoeben veröffentlicht, weiſt nach dem
„Vorwärts“ folgende Zahlen auf: Jm Gefecht ge
fallen 112, an Wunden geſtorben 53, an einer
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Fahnenflucht (Deſertion) vor ſeiner in
Entlaſſung mit einem Jahre 7 Monaten

d in die 2. Klaſſe des Soldatenſtandes
daß der Angeklagte an

s von der 7. Diviſion wegen uner
Heere in eontumaeiam verurtheilt

Der Angeklagte erklärte, er ſei fortgegangen,
weil er, da er als krank entlaſſen worden, geglaubt habe,

hr zu ihun zu haben. Der Ver
tragte Freiſprechung des

dem Bemerken, es könne ſich hier nur
ob eine bewußte Trennung vom Dienſt

und der Dienſtpflicht, eine unerlaubte Trennung vom Heere
Dies ſcheide nach Lage der Sache aus und der

ei weder der Fahnenflucht noch der unerlaubten
blos die polizeilichen

der Kontroll Beſtimmungen übertreten und
disciplinariſch beſtraft werden. Das

dem Antrage entſprechend: der Ange
huter Vergehen nichtſchuldig und wird frei

Es ſei nicht nachgewieſen,
Jaubt über ſieben Tage von
Dienſtſtellung entfernt habe,
ſich dauernd der Dienſtpflicht zu en
gegen den Angeklagten ergangene
O er wegen Uebertretung der K
eiplinariſch zu beſtrafen ſein wird, b
hörde (BezirksKommando) zu prüf

Um einen Kuß. Eines
ſo wird der „Vofſ. Ztg.“
Herr F. etwas länger als gewö
Tochter des erſteren Herrn,
um ihren Vater abzuholen,
Fräulein E. lehnte danke
werde ihr bei erreichter
wenn ſie ihm einen Kuß gebe.
gehend verhandelt
jungen Dame lebhaft zu,
das Geſchäft wurd
ſchlug durch, und

ch zu gratuliren,
idmarſchall empfangen werden.

Zur Sprache kam,

mit dem Dienſt nichts me
treter der Anklagebehörde bean
Angeklagten mit

47 Minuten traf au
Großherzog
Zum Empfang
Kronprinz und
des königlichen Hauſes, ferner das

die Generalität und Admiralität.
t hatte eine Ehrencompagnie mit

Ult, welche nach dem Einlaufen
Nach herzlicher Be

ellung der Gefolge
ſt die Front ab und ließ die

Hierauf begaben ſtch
Wagen nach dem Schloß,

Um 10 Uhr
ver Kaiſer die Herren der eng

Spezialmiſſion
exanderregiments geladen.

d Parademarſch von Theilen
woran ſich eine Beſichtigung

ts und ein kurzer Aufenthalt im
ß. Generalmajor v. Moltke,

der 1. GardeJnfanteriebrigade, wird
che engliſche Geſandtſchaft, welche
Abend Berlin wieder verläßt, auf

vis London begleiten.
ſchenwechſelzwiſche

und dem Sulkan.) Dem Sultan h
ein Glückwunſchtelegramm nach

dem Erdbeben in Konſtantinopel geſandt,
tlaut des Telegramms heißt: Jch

uer Majeſtät Ver
Muth, den Sie Jhren

vierte Garderegimen
Fahne und Muſik geſte
des Zuges die Honneurs erwies.
grüßung und der Vorſt
Kaiſer mit ſeinem Ga

vorbeimarſchiren.

könne deswegen nur
Urtheil lautete
klagte iſt erwä

ſeiner Truppe oder von ſeiner
noch daß er die Abſicht gehabt,

tzlehen. Das in contumaciam
Urtheil wurde aufgehoben.

ontroll Vorſchriften dis
leibt der zuſtändigen Be

en überlaſſen.
Abends im Jahre 1896,

geſchrieben, ſaßen Herr E. und
hnlich am Biertiſch. Als die

Beide im offenen
Großherzog Wo
30 Min. hatte

hnung nimmt.

Kaſerne des Al
ein Einzelexerziren un
des Regiments
des Kaſernemen
Ofſiziercaſino ſ
Commandeur
die außerordentli
am Donnerstag
Der Rüuckreiſe

bat Herr F. ſie um einen Kuß.
d ab, Herr F. aber erklärte, er

Großjährigkeit 500 Thlr. zahlen,
Es wurde lange und ein
tzende Zeuge B. redete der

Vater E. gab ſeine n
ch Handſchlag beſiegelt, Zeuge B.

die neiderfüllten Stammgäſte ſahen, wie
ein erſter Kuß von roſigen Mädchenlippen gegeben und ge
nommen ward. Fräulein E., die Klägerin, iſt großjährig

ung der 500 Thaler verlangt. Aber
den undankbaren Beklagten reute das Geſchäft Er ver

Zahlung und erklärte ſich äußerſten
Falls nur bereit, den empfangenen Kuß zurückzugeben. Da

eine Einigung zu erzielen war, ent
zwar zu Gunſten der Klägerin,

ndem Kaiſer
at der Kaiſer

velanntlich jüngſt geworden und hat Zahlu
nach dem Wor weigerte die bedungene
kann „meine
halten und den Beweis von

Bewunderung über E auf dieſer Grundlage k
ſchied das Landgericht und

von wo er nach

Der Angeklagte

daß er ſich uner

im Local erſchien

unter der Vorausſetzung, daß ſie beſchwört, die Zuſage der
Zahlung für ernſt gehalten zu haben. Auf die vom Beklagie
eingelegte Berufung hat das OberlandesgerichtKönigsberg die Vorentſcheidung beſtätigt. t
Abrede ſtelle ſich nicht als Schenkungsverſprechen, ſondern al

Vertrag über Handlungen dar, der, nachdem die Handluſeitens der Kiägerin geleiſtet ſet, der Schriftform zur gut

barkeit nicht bedürfe (F 165 15 A. L.R.). Jntereſſant
beſonders die ausdrückliche Feſtſtellung daß ein Kuß an
nicht gegen die guten Sktten verſtößt, womit der alte Spruq

Ein Küßchen in Ehren ſoll Niemand wehren“ wenigſtens
für den Oberlandesgerichtsbezirk Königsberg Rechtskraft er
langt haben dürfte. Da das Objeet 1500 Mark nicht über
ſteigt, geht die Sache leider nicht aus Reichsgericht, ſo daß
eine endgültige Norm für das Küſſen im ſonſtigen Reichsge
biet noch nicht geſchaffen wird.

Wie die ſogenannten Abhäng e-Diebe“ ar
vbeiten, kam in einer Verhandlung zur Sprache, die am
Dienſtag vor der neunten Strafkammer des Berliner
Landgerichts I ſtattfand. Wie ein Kriminalbeamter be
kundete, verbinden ſich zumeiſt 4 bis 5 Perſonen. Zwei von
ihnen ſtellen ſich vor der Ladenthür auf, an der Kleidungs
ſtücke oder andere Gegenſtände ausgehängt ſind. Zwei andte
überwachen durch das Schaufenſter die im Laden befindlichen
Angeſtellten. Wenn ſie ſehen, daß dieſelben ſo beſchäftigt
find, daß ſie die Ladenthür nicht im Auge behalten können, geben
ſie den beiden vor der Thür Stehenden einen Wink Einer
von dieſen hakt ſchnell einen Gegenſtand, zumeiſt einen
Ueberrock, ab und wirft ihn ſeinem neben ihm ſtehenden
Eomplicen über den Arm, der ſich dann mit möglichſt unbe
fangener Miene damit entfernt. Der Erſtere begiebt ſich
dann bisweilen in den Laden, richtet an einen der Angeſtellten
irgend eine gleichgiltige Frage und geht dann wieder. So
hatten es auch der Laufburſche Karl Peéetſchke, der Former
Reinhold Jorſch, der Bäcker Richard Menzel, der Maler
Guſtav Reuter und der Schloſſer Wilhelm
Kretſchmann gemacht, welche am Dienſtag vor der
neunten Strafkammer des Landgerichts ſtanden. Die An
geſchuldigten, von denen die drei Letztgenannten vielfach
vorbeſtraft ſind, hatten fich in einer Kaſchemme in der Roſen
thalerſtraße kennen gelernt und von dort aus Raubzüge
unternommen, die ſich über den ganzen Norden Berlins
erſtreckten. Sie verfuhren dabet in der geſchilderten Weiſe
Petſchke wurde zu einem Jahre, Jorſch zu 1 Jahr 3 Monaten
Geſängniß, Menzel zu dret und Reuter und Kretſchmann zu
je 3 Jahren 6 Monaten Zuchthaus verurtheilt.

Vermiſchtes.
(Eine Panih) entſtand Montag Vormittag 10 Uhr

in der katholiſchen Kirche in dem Stadttheil Jerſitz (che
mals Vorſtadt von Poſen) in Folge Kurzſchluſſes der
elektriſchen Beleuchtungsanlage. Der Schrecken wurde noch
dadurch erhöht. daß die aus dem Mittelſchiff in's Frel
führenden Seitenthüren verſchloſſen waren. Alles drängte
zu der einen Hauptthür, bet dem Gedränge wurden 5
Perſonen, darunter 2 Kinder, durch Quetſchwunden
ziemlich erheblich, aber nicht lebensgefährlich, verletzt.

Ein Mordprozeß,) der Stoff zu einem Senſationsroman geben konnte, wird zur Zeit in NewYork
verhandelt. Jm vorigen Jahre ſtarb der Millionär W.
Rice plötzlich unter verdächtigen Umſtänden. Der Advokat
Patrick ſteht unter der Beſchuldigung, ſeinen Freund den
Millionär, mit Hilfe von deſſen Diener Jones vergiftet
zu haben, um ſich durch ein gefälſchtes Teſtament in Beſiß
der Millionen des Ermordeten zu fetzen. Jones geſtand
vor dem Unterſuchungsrichter, daß er auf Patricks Anſtſſten
ſich Chloroform und Laudanum verſchafft und dieſe Eſte
ungefähr drei Wochen vor ſeines Herrn Tod Patrick ausge
folgt habe. Am Tage, an dem Rice ſtarb, beauftragt
Patrick den Diener, ein mit Chloroform geſättigtes Handtuch
über Rices Antlitz zu breiten. Dies geſchah, und als der
Doktor, nach dem Patrick inzwiſchen geſchickt hatte nach 80
Minuten kam, war der Millionär bereits tot.

(Der Schloſſer Weiland) iſt, wie aus Bremen
berichtet wird, nachdem ſich die Geiſtesgeſtörtheit
Weilands klar ergeben hat, aus der Jrrenanſtalt
wieder ins Unterſuchungsgefängniß übergeführt worden. Vor
einigen Tagen begab ſich dem „Lok.Anz.“ zufolge der von
Senat dem Weiland geſtellte Vertheidiger Hr. Dreler in de
Zelle des Jrrenhauſes, wo ſein Klient internirt war, un
mit ihm zu konferiren. Beim Eintritt des Dr. Dreler fing
Weiland ſofort laut an zu ſchimpfen, Dr. Drei ſolle
machen, daß er fortkomme, man ſolle ihn nicht einſperren
ſ. w. Nachdem der Vertheidiger ſeinen Klienten vergebl
zu beruhigen verſucht hatte, wandte er ſich an die Juen.
wärter und ſagte, es ſchiene ihm beſſer, wenn er an einem
andern Tage wiederkäme, da der Gefangene heute beſond
aufgeregt ſei. Jn dem Augenblick hatte Weiland aber ſchon
einen Stuhl erhoben, in der Abcht, auf Dr, Dreler ein
ſchlagen. Die drei in der Zelle befindlichen Jrrenwärter
ſprangen ſofort hinzu, entriſſen ihm den Stuhl, konnten
aber den Tobenden kaum bändigen. Drei andere
mußten noch Herbeigeholt werden, ſolch enorre Kräfte z
faltete der an ſich ſehr ſchwächliche Weiland. Nachdem er n
Line geit lang getobt, verſiel er in epileptiſche Krämpfe n
dann in einen ſchweren dreiſtündigen Schlaf. Als er erwa
war, wußte er ſich zunächſt auf nichts zu beſinnen.
mähllch kam ihm eine trübe Erinnerung an das, was ge
ſchehen. Er erzählte dem Arzt, er glaube zu wiſſen gh
man ihn wegen Kaſſermordes zu Zuchthaus verurtheilt de
und darauf habe abſühren wollen; dem habe er ſi Regen
ſetzt. Er war ganz ruhig wieder, nur fehr niedergeſchlagen
Die Aerzte ſind auf Grund dieſes Ereigniſſe und ähn a
Vorfälle, die ſich vor dem Attentat im elterlichen
abgeſpielt haben, zu dem abſchließenden Urthell über

Geiſteszuſtand des Weiland gekommen. hern r Ton im öſterreihi ſtReichsrath.) Jn einer der letzten Sitzungen Wie
folgende hübſche Sammlung von öſterreichiſch parlamenta n
Umgangsformen, die im „Lnigge“ offenbar überſehen an
ſind. Man höre: Abg. Wolf So eine Charakterloſi
Und ſo ein Kerl iſt Bürgermeiſter von Wien! b
Lueger: Sie ſind ein Bube und gar nichts anderes ehe
Wolf: Das iſt ein Zeichen der niederträchtigſten e
loſigkeit! Und der Kerl wird nicht einmal roth! Ab
bach Geht in eine Branntweinbude! Abg. Steiner h
bübiſch, wie Sie, Herr Wolf, benimmt ſich niemand Ah
Stein: Der Fettfleck rührt fich, der VigeFettſlec Ab
Lueger: Franko von Stein, ſelen Sie ruhig
Stein: Prochazka, ſeien ſie ruhig, Ste ſind der du ſche
der chriſtlich ſozialen Partet, und das will gewiß ine da
Abg. Steiner Herr Stein, trocknen Sie ſich erſt ine
Ohren ab, bevor Sie ins Parlainent hineinkommen Sie
Abg. Stein Hören S' auf. Sie Separataſf von

brunn.
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Lotterie Anzeige.

ienſtag den 16. April cr.
abends 6 Ahr,

wom arm el
Königl. LotterleEinnehmer.

Aumetiom.
Sonnabend den 13. April,

Die Looſe zur 4. Klaſſe 204. Lotterie
züſſen bet Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens

t. Zekannim. v. G. er.

ranclt.
vormittags 11 Uhr,

verſteigere ich im Schützenhaus zwangsweiſe

1 Kleiderſecretär, 1 Wirth-
ſchaftsſchrank; zu kaufen geſucht.

kin gut halt Küchenofen

danach 1 Vartie Colonialwaaren,
als: Vohnen, Snſen, Srbſen,
Zucker, Kaſfee, Audeln, Gries
Hraupen, Roſtnen, Skreich-
hölzer und Cichorien und noch
anderes mehr

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Merſeburg, den 11. April 1901.

Vaumamnm, Gerichtsvollzieher

Sonnabonck den (3. Apri,
verm. von 9 Uhr an,

verſteigere ich im

r Caſinodie Reſtbeſtände des

Paul W. Volkmann ſchen
Wagarenlagers, als:

griefpapier und Couverts
in eleg. Cartons, Spiele,
Lampensechirme, Silber-
ränze, Zleistiſte, Feder-
halter, giverse Farken,
Journister ete.

N. V öllm t.
DAuuetiom.

Konnabend den 13. April,
vorm. 9 Uhr,

verſteigere ich im Reſtaurant zum „Geiſel
ſchläſtchen“, Sand 7 (Eingang im Garten),
ſolgende dort eingeſtellte, für Reſtaurateure
paſſende Gegenſtände

25 Stück Tiſchdecken, 1 Poſten
Detkelgläſer, 1 Dtzd. Wiener Stühle,
1 Satz Elfenbeinbillardballe, 1 Satz
Maſſebälle mit Kegel, 2 große Blitz
lampen, 1 große Saal-Bohnerbürſte,
2 große 6 Eimer enthaltende Eiſen
Blechtöpfe, 3 gr. Tafeltücher, ferner

faſt neue Kaiſerwüſchemangel, 1
gute Scheibenbüchſe mit allem Zu
vehör, einen Poſten Schultaſchen,
ſawie noch Möbel, Betten, Uhren,
Bilder, Kleidungsſtücke, Kinderwagen
Und verſchiedene Haus und Wirth
ſchaftsgegenſtände.

M Albrecht.
Auctionator.

n v Für Beamte
paſſend iſt ein gut gebautes, leicht vermiethbares
Kaus mit Garten im neueren Stadt viertel
Se mäßiger Anzahlung zu verkaufen. Ernſtl.
Reflektanten erhalten Auskunft bei

W. M. unt.Vn in hieſiger Breſteſtraße gelegenes, gutderzinsbares e e
Wohnhaus mit Laden

Kr Handwerker paſſend) iſt bei 3000 Mark
Auszahlung ſofort billig zu verkaufen durch

U. Albrecht, Sand I.
Kanmimcehem

Aauſt Oelgrube 15, I.

zu verkaufen

und Gummireifen zu verkaufen.

mit Laube in der Nähe der Lauchſtädter Str.
zu pachten geſucht.
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

herrſchaftliche 1. Etage mit Garten ſofort zu

Futterkartoffeln
Oberbreiteſtraßze 14.

Ein noch wenig gebrauchter

Kinderwagen mit Matratze

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Kleiner Garten
Offerten unter W. 50

Ein elegantes Damenrad

iſt zu verkaufen Karlſtrafze 31.
Jn meinem Hauſe Poſtſtraſze 5 iſt die

vermiethen und 1. October d. J. zu beziehen.
Frau Stadtrath Otte.

Näheres zu erfragen beim Hausmann.
tn der Oberbreſteſtr., in welchemLaden z. 3. ein Cigarrengeſchäft vor

theilhaft betrieben wird, iſt zu vermiethen.
Näheres bei Reichel, Sixtiberg 25.

Ein Logts zu vermiethen
kl. Ritterftraße 16.

Eine Wohnung für 56 Thaler iſt zu ver
miethen und 1. Juli zu beziehen.

DHesgleichen eine für 84 Thaler ſofort oder
ſpäter zu beziehen. Steinſtraſze 1.

Ter Fer SWeißenſelſer Str. 2
im Garten ſind 2 herrſchafthche Wohnungen
mit Garten, 1 Pferdeſtall und Wagenremiſe
ſofort zu beziehen und ein ganzes Haus mit
Garten zu vermiethen u. I. Oct. zu beziehen.

Gotthardtsſtraße 14
eine Wohnung zu vermiethen für 180 Mark
pro Jahr

Zie erſte Etage
Poſtſtraße 8 a, beſtehend aus 6 Stuben,
Badeſtube und ſämmtlichem Zubehör,
iſt 1. April zu beziehen. Das Nähere

Poſtſtraße 8
Friedrichſtraſze 9, 1. Etage, eine Woh

nung nebſt Zubehör zu vermiethen. Zu erfr.
r. Ritterſtraße 17.

J 2 Stuben, 2 Kammern,Eine Wohnung, Hüche, Speiſekammer und

Zubehör, für 240 Mark am I Juli zu ver
miethen. Näheres Unteraltenburg 50.

7 beſtehend aus je 1 Stube, Kammer2 Logis, und Küche, ſind im Ganzen oder
getheilt zu vermiethen

Unteraltenburg I.
S eine Wohnungen von einzelnen Leuten

ſofort oder ſpäter zu beziehen
Neumarkt 6-

Einſach möbl. Zimmer
mit ſeparatem Eingang ſofort zu vermiethen

Mälzerſtr. 12, I.

A. o g üs
ſucht ein Herr. Offerten mit Preisangabe u.
P P 25 an die Exped. d. Bl.

Beamter vhne Kinder ſucht

Wohnung
Mark.
d. Bl. abzugeben.

Wo ſagt die Exp. d. Bl.

von 2 Stuben, (2 Kammern und Küche ſofort
oder zum 1. Juli zu miethen. Pretks bis 300

Offerten unter O K in der Exped.

Darlehe
h von 100 Mark aufwärts zu coulanten

Bedingungen, ſowie Hypothekengelder
in jeder Höhe. Anfragen mit adreſſirtem
S und frankirtem Couvert zur Rückantwort

e Heiltgerſtraße 273.
Kuiſergerſte zur Saat, Kaiſer

krone u. frühblaue Kartoffeln

noch zu verkaufen Geuſa Nr. 32.

Es ist unmöglieh,
ſich ohne Erfahrung eine Vorſtellung von den
unvergleichlichen Wirkungen gegen alle Haut
unreinigkeiten, Ausſchläge c. der

KriginalTheerſchwefelSeife
Marke: Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
v. Bergmann Co-, Berlin W.v. Frkf. a. II. zu machen. Preis pr.
Stck. 50 Pf. bei

Apotheker V. Cuvrtee-

Moſtrirh
à Pfund 18 Vſa. bei

Carl Herfarth.
Saat Mafer

offerirt
Garl Herfurth.

f. Sauerkohl
O. Wauohn,

enghehtt

Preußerſtraße 17.

Mein Geſchäft befindet
ſich jetzt

Breiteſtr. 4.
Eduard Hammer

Bürſtenmachermſtr.

Bruteier
von meinen ſtattlichen, vorzüglich legenden
ſchwarzen Minorkas verkaufe à Dtzd. 2 Mk.

Gelbert, Poftſtraßze 9.

t. 160,. 180, 200 a. 240Wigt käbritet der ſeget
Er. Dain Sönnr, Hat S.

e

S an U. Bittner Go., Hannover, I

Frankfurter
pfelwein

empfiehlt vom Faß à Liter 35 Pfg.
Oberbreite

ſtr. 4.Richard Schurig,

Weber
Würkel

Thee

(Farantirt ächt chines.) liefert
das bihigste und

beste Getränk der Welt.
Vorräthig bei Walther Berg-

mann, Gotthardtsstrasse 10.

GRAND PRIX
für Columbia- Fahrräder
müät u. ohne Kebtte

Weltausstellung Paris 1900.

Die einzige goldene Meduille

für kettenloſe Fahrräder
wurde auf der

Allgem. Deutſchen Sport Aus
ſtellung München 1899 dem

Columbia Fahrrad
zuerkannt.

Vertreter
Emil Pursche,

Neumarkt.

Verlangen Sie
hberalI nur den allein ächten

Globus-Putzextract
ch

wie diese Abbildung,

da viele werthlose
Nachahmungen

angeboten werden.

Pritz Schulz jun.
Aßktiengeſellſchaft, Leipzig.

Zuckerwaaren zu
Oſterdüten

à Pfund 50 Pfg. empfiehlt
Louis Albrecht, Sand
Die Ausgabe des Rühen

ſaamens an unſere Liefe-
ranten erfolgt

Paar Läuſerſchweine
ſind zu verkaufen

e Kreuzſtraße 2.
Kleines Wohnhaus
mit Garten zu verkaufen.
Wans“ an die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Grude
h zu verkaufen Winkel 6, I.
Frühblaue Saatkartoſſeln

Wbzugeben

S.

Offerten unter

Krantſtrafze G.

Schuh und
Stiefel-Waaren,

alle Sorten größte Auswahl,

villigſte Preiſe,
i. Sehmidt, Seitenbeutel 2.

Spriſe-
Kartoffeln,

e faſt neu, mit Statif
anfen Neumarkt 79.

ſehr mehlreich und wohlſchmeckend (ſüßfrei) im
für Mk. 20 zu Sanzen und Einzelnen empfiehlt

Backpulver,
Dr. Oetkers Vanille-Zucker,

Pudding Pulver
à 10 Pfg. Millionenfach bewährte

Rezepte gratis von den beſten
Geſchäften.

rin aSaagatunenis
giebt billigſt ab

Donnerstag,
Freitag

und Sonnabend
dieſer Woche.

Zuckerfabrik
Körvbisdorf.

Einen kräftigen

Laufſbhursehen
für einige Stunden nach der Schulzeit ſucht

Eiſenhandlung

Riüsoehmühle.C. Taueh, Preufzerſtr. 17. Otto Rretsehneider.



h äd

zum Verkauf aus.

Sophas, o M en Lehn u Echlafftnhte, Vettft. et Matratzen v 88 gr. an e Olio Bernharcit, Markt 26.

feute f
Die ſich während der FrühjahrsSaiſon angeſammelten Reſte aller Waarengattungen, beſonders

Kleiderſtoffe, Wachstuche, Seidenſtoffe
ſind zuſammengeſtellt und liegen zu extra

ganz beſonders ermäßigten, ſehr billigen Preiſen

Jn Damen Gonfectsom bietet

eine große Partie Golf Capes, nur beſſere, extra
lange Sachen a I O0.

eine große Partie Costumme a O. OG und I. OO
eine hervorragend villige Kaufgelegenheit.

Geschäftshaus
e vorherigen Beſchluſſes).

angekommen Oelgrube 11, II.

Hausſchlachtene
Wurſtwaaren,

nur gute Qualität empfiehlt e

l. WenigerBreiteſtraße L.

Kugarien.
Sonntag von nachmittags ab ladet zur

e Tanzmuſik e
bei vollbeſetztem Orcheſter freundlichſt ein

Bd. Lasse-
Radfahrer-Verein

„Friſch auf!“
Sonnabend den 13. April, abends 81/2 Uhr,

MitgliederVerſammlung.
Diejenigen, welche ſich dem Verein anſchließen
wollen, werden gebeten, ſich daſelbſt zu melden.

Der Vorſtand.

Buchdrucker- Verein

Gutenberg
Sonntag den 14. April, abends 8 Uhr,

Tänzchen
in der „Reichskrone“.Unſere ſonſt eingeladenen Gäſte, auch

ſolche durch Mitglieder eingeführt, ſind
herzlich willkommen

Heute Freitag

frische Wurst.S 2
G.

Merſeburger
Candwehr- Verein

Die 2. diesjährige Quartalverſammlung
findet Sonntag den 14. April er., nachmittags

S großen Poſten moderner Schürzen1/24 Uhr, im „Tivolt“ ſtatt.
Das Directorium.

Der Vorſtand. 1 n

Sohulze, ndenſtraße 14.

hochtragende
Zugorhſen,
Fürſen und Kühe,

neumilchende Kühe mit den Kälbern
und ſprungfähige Bullen

ſtehen von heute ah bei mir zum Verkauf.

Kragen u, Jaquettes,
sowie Kleiderstofte

in billigen und beſſeren Genres,

Leinen u. Zaumwollwaaren
Kragen, Manschetten, Shlipse

empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten Preiſen

Otto BraunBurgſtraße S.

I NMürnmber ger

findet ein

Speztkell hebe ich einen

Hubold's Restauration.

3 HeuteKDD Schlachtefeſt. gearbeltet) hervor.

Heute

am
Schlachtefeſt.

Wegen bevorſtehendem Vergrößzerungsban meiner Geſchäftslorale

witz Bonnund Banmwollwanren- Lager

Räumungs- Ausverkauf
ſämmtlicher Waarenbeſtände zu bedentend herabgeſetzten Preiſen ſtatt.

für Damen und Kinder
(ſchwarze, bunte, welße, gedruckte, von nur haltbaren und ächtfarbigen Stoffen

G G,

geſucht

Auftlärung und Belehrung ſtrebt,
d

Straubes Muſik
inſtitut.

h Montag den 15. April, abends 6 Uhr.

Vortragsabend
in der O Reichskrone.

Die geehrten Eltern und Angehörigen unſerer
Schüler, ſowie Freunde des Inſtituts werden
hierzu höflichſt eingeladen.

Eintrittskarten à 40 Pfg. (zur Declung derS Unkoſten) ſind in Herrn Fr. Stollbergs Buch
h handlung zu haben.

Freikarten für die Schüler im Jnſtitut.
Anmeldungen neuer Schüler werden zite jeder Zeit gern entgegen genommen.

Freitag den 19
April er abendd
8/2 Uhr,

Monglz
verſammlung

im „Divoli“
Tagesordnung:

1) Stiftungsfeſt
Abänderung eines

2) Verſchiedenes.
Zahlreiches Erſcheinen erforderlich.

Der Vorſtand.

Die Agentur
einer älteren Lebens, Unfall u. Haftpflicht

verſicherungs Geſellſchaft nebſt gutem Jneaſſe
ſofort zu vergeben. Off. V O 512 an
Hanſenſtein Vogler, A. G., Halle a. S.

I b nünfür beſſeren bürgerlichen Mittagstiſch zum18. April geſucht. u

Primnu bayriſche
FIax Coja, Reſtaurateur, Jeng,

Aufwarkung
für etliche Stunden des Tages ſofort geſucht.

B. Linke, Weiſe Mauer 18.

Zwei Frauen
zur Gartenarbeit ſucht ſofort
Gärtnerei Naumburger Str. 10.

Junger Laufburſche
mit guten Schulzeugniſſen per ſofort geſucht.

S. Pfefſerkorn 8 Co.
Billardfabrik.

ren
zur Gartenarbeit gegen guten Lohn ſucht die

Gartenverwalt. an der Ehrenſäule.
Eine Frau zur Garkenarheit

für ganze Tage geſucht. Zu melden bei
Kelmamua, Villa Blancke.

Junges Mädchen als

Aufwartung
für die Nachmittagsſtunden geſucht

Naumburger Str. 3, J.
Junge Madchen,

welche ſich als Kindergärtnerinnen ausbilden
wollen, können ſich melden

Breiteſtraßze im Kindergarten.
Suche zum 15. April oder 1. Mat d. J.

ein älteres Mädchen vder
jüngere unabhängige Fran
für einfache Küche und Hausarbeit.

Altenburger KinderBewahranſtalt

Dienſtmädchen,
nicht unter 15 Jahren, ſofort oder in nächſter
Zeit ſucht e er, Weißenfelſer Str.

Frau zum Reinemachen

Halleſche Str. 33 part.
Junges Mädchen als

Aufwartung
ofort geſucht Bawerw, kl. Ritterſtr. 62-

Allen Denen, welche bet der Kettung
unſeres Sohnes aus Lebensgefahr hilf
reiche Hand leiſteten, ſagen hiermit tief
M gefühlteſten Dank

Waul Sehneoifdler n. Frau.

S Dret Werke, v e t W
Jnhalt, aber hochbedeutend für jeden, dere le n e werden in
em unſerer heutigen Nummer beillegende

Proſpect der Buchhandlung von Hermgn
Schild, Berlin SW., Yorkſtrafte

M angezeigt, worauf wir unſere Leſer noch de
ſonders aufmerkſam machen.

e

Hierzu eine Veilage
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eſucht.

e

I.

8bilden

rten.

d. J
oder

Fran

talt.

nächſter

Str.
e
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Provinz und d.
Halke, 10. April. Das hieſige Thaliatheater

wird als ſolches mit Ende dieſer Saiſon eingehen,
was von Vielen lebhaft bedauert wurde. Jetzt giebt
Herr Director Mauthner, der den Wünſchen des
Publikums ſo viel wie möglich Rechnung trug und
namentlich auch moderne Stücke aufführte, bekannt,
daß es ihm gelingen wird, an anderer paſſender
Stätte ein in der bisherigen Weiſe geſührtes Theater
zu etabliren, ſo daß die Hallenſer auch fernerhin
Gelegenheit haben werden, für billiges Geld ſtch das
Vergnügen einer Theatervorſtellung leiſten zu können.

Weißenfels, 9. April. Ein nur kurze Zeit
in einer hieſtgen Schuhfabrik beſchäftigter Lageriſt
hat dort fortgeſetzt Diebſtähle an Schuhwaaren
ausgeführt. Fur die geſtohlenen Sachen fand er in
Köſen und Halle Abnehmer. Am vergangenen
Freitag wurde, als er wieder mit einem Poſten
nach Halle gefahren war, der Diebſtahl entdeckt und
der Dieb bei ſeiner Rückkehr verhaftet. Er führte
noch drei Paar Schuhe bei ſich und geſtand den
Diebſtahl ein.

x Tilleda, 10. April. Montag Mittag wurde
ein 2jähriges Kind ver Wittwe F. Weddemar
durch Ueberfahren auf der Stelle get ödtet. Da
das Kind ohne jede Aufſtcht an einem ſteilen Ab
hang des Weges ſaß, konnte der Geſchirrführer nicht
rechtzeitig halten, iſt alſo ohne Schuld.

Sangerhauſen, 10. April. Am 7. und
8. Mai findet hierſelbſt die Hauptverſammlung des
Evangeliſchen Bundes ſtatt. Die Feſtpredigt in der
St. Jakobikirche wird Herr Sup. Prof. Bithorn
halten, Vorträge ſind zugeſagt von den Herren Geh.
Juſtizrath CrönertHalle, Oberlehrer GeneſtHalle,
Prof. RauchRoßleben und Paſtor HoffmannWiehe.

Neuhaldensleben, 9. April. Das
Provinzial-Bundesſchießen der Gilbden der
Provinz Sachſen und der Herzogthümer Anhalt und
Braunſchweig findet in dieſem Jahre, wie bereits er
wähnt, in Neuhaldensleben in den Tagen vom 23.
bis 27. Juni ſtatt. Die alte Ohreſtadt mit ihren
herrlichen Waldungen rüſtet ſchon jetzt, um ihre
Gäſte würdig empfangen zu können und die Gilde
wird es ſich angelegen ſein laſſen, ihren Feſtgäſten
das Möglichſte zu bieten, und ſte auf das Ange
nehmſte zu unterhalten. Es werden 12 Scheiben
aufgeſtellt, und der ſchöne Feſtplatz wird auf das
Beſte hergerichtet. Das Ehrenpräſtdium hat Ober
präſident v. Bötticher übernommen.

Gera, 8. April. Einige 70 galiziſche
und krogatiſche Arbeiter fanden ſich am Sonn
abend Abend vor dem Rathhauſe hier ein, wo ſie
Unterſtüzungen zu ihrer Heimreiſe verlangten. Da
die Leute aber, wie ſich bei einer Unterſuchung
herausſtellte, nicht mittellos waren, wurden ſte
zunächſt in der Nikolaiturnhalle untergebracht und am
anderen Tage über die Grenze geſchafft. Das Ver
langen der Fremdlinge hatte einen großen Auflauf
zur Folge, bei dem ſich einige Geraer ſo renitent
bewieſen und der Polizei derartige Schwierigkeiten
machten, daß ſie verhaftet werden mußten.

x Ruhla, 8. April. Der im Dichterhaine, dem
Ruhlaer Denkmalsplatze am Bermberg, befindliche
ſog. „ſteinere Sarg“ iſt in den Dichterhain
herabgeſtürzt. Während man bisher glaubte,
vieſer Felsblock von etwa 100 Etr. Gewicht ſei mit
dem Boden verwachſen, ergiebt ſich jetzt, daß er nur
loſe aufgelegen hat. Bei dem Abſturz ſind ſowohl
je Denkmäler als auch das den Dichterhain ab

ſchließende Gitter völlig unverſehrt geblieben. Ob
man den „ſteineren Sarg“ wieder an ſeine frühere
Stelle ſetzen wird, iſt noch nicht beſtimmt.

Akltenburg, 9. April. Am erſten Oſter
felertage verunglückte hier der Grubenarbeiter Stanislaus

Janowsky aus Altpoderſchau. Er beſuchte die
katholiſche Kirche, entfernte ſich aber während des
Gottesdienſtes, da er ſich unwohl fühlte, um ſich an
der friſchen Luft zu erholen. Dabei lehnte er ſich an
ein Gartengeländer. Plötzlich ſchwanden ihm jedoch
die Sinne, er fiel mit dem Kopfe vornüber und traf
mit dem Halſe ſo unglücklich auf eine eiſerne
Zaunſpitze, daß er eine ſingerſtarke, ziemlich tiefe
Wunde davontrug. Zwei hinzugezogene Aerzte ver
banden den Bedauernswerthen und man brachte ihn
im Sanitätswagen nach dem Krankenhauſe. Hoffentlich
geht der Unfall glücklich vorüber Janowsky iſt
verheirathet und Vater von drei Kindern

4 Kovburg, 10. April. Dieſer Tage wurden
in das hieſtge Amtsgerichtsgefängniß drei Einwohner
des bei Schalkau liegenden meiningenſchen Dorfes
Melchersberg eingeliefert, die ein dreijähriges
Mädchen in ver roheſten Weiſe mißhandelt
hatten. Der Arbeiter Louis Wendel, deſſen Frau
geſtorben war, wollte ſeine aus der Eisfelder Gegend
ſtammende Haushälterin heirathen, die aber zwei
Kinder, einen Jungen und ein kleines Mädchen von

ihm im Wege, namentlich das Mädchen, und ſo
ſuchte er es im Verein mit ſeinem Sohn und dem
Arbeiter Raimund Göſſinger aus dem Leben zu
ſchaffen. Jede Gelegenheit wurde benutzt, um das
arme Kind zu quälen. Die Unholde klebten Leim
in die Haare, zogen es an den Haaren in die Höhe,
ließen es ſo lange um einen großen Korb herum-
laufen, bis es erſchöpft zuſammenbrach, legten dem
Kinde Hinderniſſe in den Weg, daß es ſtürzen mußte,
ſchlugen es mitleidslos, ſetzten es nackt bei der
grimmigſten Kälte auf Eiszacken, jagten es barfuß in
den Schnee und ſchütteten demſelben ſo viel Waſſer
ein, daß der Bauch dick anſchwoll c. Endlich er
ſtattete die Mutter Anzeige und ſo ſitzen die Beſtien
in Menſchengeſtalt jetzt hinter Schloß und Riegel
und ſehen ihrer Beſtrafung entgegen.

t Dresden, 10. April. Jn vergangener Nacht
erſchoß ſich wegen eines Leidens der Oberjuſtizrath
und Oberlandesgerichtsrath Traenkner in ſeiner
Wohnung.

CGGGGGGGSSGGSGGGGGOSONÜ.. e
De 3Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 12. April 1901.
Am Mittwoch Abend wurde in der Reichs

krone“ hierſelbſt die diesjährige ordentliche
General-Verſammlungfürdie Mitglieder
der hieſigen Kaſſe zur Unterſtützung der
Hinterbliebenen verſtorbener Beamten
im Kreiſe Merſeburg abgehalten. Vor Ein
tritt in die Tagesordnung gedachte der Vorſitzende,
Herr RegierungsSecretär Ruprecht, der im Ver
waltungsſahre 1900 verſtorbenen Kaſſenmitglieder, zu
deren ehrendem Gedächtniß ſich die Verſammelten von
den Plätzen erhoben. Nach der Rechnungslegung
für 1900 betrug das Vereinsvermögen am Ende des
Jahres 1899 6897,86 Mk., wovon 5897 Mk. den
Reſervefonds bildeten und 1000,86 Mk. auf den
Ueberſchuß der laufenden Verwaltung entſtelen. Die
geſammten Kaſſen Einnahmen im Jahre 1900 be
trugen einſchließlich des Uebertrages 11107,84 Mk.,
die geſammten Ausgaben 3928,49 Mk., ſodaß Ende
1900 ein Beſtand von 7179,35 Mk. verblieb, wovon
6035 Mk. dem Reſervefonds und 1144,35 Mk. dem
Ueberſchuſſe der laufenden Verwaltung angehören. Das
Vereinsvermögen hatalſo im Jahre 1900 eine Vermehrung
von 281,49 Mk. erfahren. Dem Verxeinskaſſtrer
wurde für die geprüſte und richtig befunvene Rechnung
fur 1900 von der Verſammlung Entlaſtung ertheilt.
Nach dem Geſchäftsberichte für 1900 betrug die Zahl
der Kaſſenmitglieder am Ende des Jahres 1900 513
(gegen 498 im Vorjahre), darunter 332 männliche
und 181 weibliche. Es verſtarben im Verwaltungs
jahre 1900 8 Kaſſenmitglieder, deren Hinterbliebene
insgeſammt 1307 Mk. Unterſtützung erhielten und
zwar in 4 Fällen je 160 Mk. in 1 Falle 161 Mk.,
in 1 Falle 165 Mk., in 1 Falle 170 Mk. und in
1 Falle 171 Mk. Bei den Vorſtands- und Bei
geordneten Wahlen wurden durch Zuruf die bisherigen
Vorſtandsmitglieder und Beigeordneten bezw. der
Stellvertreter der letzteren wiedergewählt und nahmen
die Gewählten, ſoweit dieſelben anweſend, die Wahl
an. Nachdem noch dem Vorſtande für die treue und
gewiſſenhafte Geſchäftsführung der gebührende Dank
der Verſammlung durch Erheben von den Plätzen
ausgeſprochen worden war, wurde die Sitzung vom
Herrn Vorſitzenden geſchloſſen.

Die Looſe zur 4. Klaſſe 204. königl.
preuß. Lotterie müſſen bei Verluſt des Anrechts vis
ſpäteſtens Dienſtag den 16. April d. J., abends
6 Uhr, erneuert werden.

Das Curgatorium der gewerblichen
Fortbildungsſchule macht bekannt, daß die
Aufnahme neuer Schüler nächſten Sonntag
den 14. April, vormittags 11 Uhr, in der zweiten
Bürgerſchule auf dem Windberg ſtattfindet. Saämmt-
liche neuen Lehrlinge und die gewerblichen, zum
Schulbeſuch verpflichteten Arbeiter haben ſich hierzu
einzufinden und das letzte Schulzeugniß m gen.

An der Hinterthür des Hauſes Oelgrube Nr.
fiel am Mittwoch Abend gegen 7 Uhr der elwä
jährige Sohn des Sattlermeiſters Sch. in die noch
vollufrige Geiſel und wurde von den Fluthen mit
fortgeführt, bis es dem 185jährigen M. an der Milch
inſel gelang, das ſchon völlig bewußtloſe Kind aus
dem Waſſer zu ziehen. detter legte den Kleinen
ſofort in ein Beit und holte ärztliche Hülfe herbei,
unter deren Beiſtande der Verunglückte nach einiger
Zeit wieder Lebenszeichen von ſich gab. Jnzwiſa
hatten die Eltern den Jung ißt und eil
herbei, um ihn halbtodt wiederzuſind
Hauſe zu fahren. Ohne rlarmirenden Zuruf
einer Frau, die von il nſter aus
zufällig das Kind im Waſſer treiben ſah und vie
Paſſanten aufmerkſam machte, w

n

en und nach

ihrem Wohnung

es um den

drei Jahren mit in die Ehe brachte. Dieſe waren

Kleinen geſchehen geweſen. Derſelbe befand ſich
geſtern auf dem Wege der Veſſerung.

(Eingeſandt.) Bezugnehmend auf das Ein

geſandt in der Beilage zu Nr. 83 d. Bl. freuen
wir uns, daß das MilitärConzert am erſten Feiertage
ſo gut beſucht war und ſo vortrefflich gelungen iſt.
Ueber das den Leiſtungen und Ausführungen der
Kapelle geſpendete Lob wollen wir nicht weiter ſprechen
wir bedauern aber ſehr, daß die Stadtkapelle, welche
an demſelben Abend in der „Reichskrone“ conzertirte,
in ziemlich leeres Haus hatte. Wenn man bedenkt,

welche Leiſtungen die Stadtkapelle, ſeitdem Herr Hertel
Dirigent iſt, uns geboten hat, ſo iſt es umſomehr
bedauerlich, daß die Unterſtützung ſeines Unternehmens
ſich in ſo beſcheidenen Grenzen hält. Wer eines der
Hertelſchen Abonnements Conzerte im verfloſſenen Win
ter beſucht hat, der iſt ſicher mit der vollen Ueber
zeugung, einen wirklich muſikaliſchen Kunſtgenuß ge
habt zu haben, nach Hauſe gegangen. Außerdem
hat Herr Hertel bekanntlich in Vereinen und bei
muſtkaliſchen Aufführungen derſelben ſehr oft und zur
Genüge bewieſen, daß ſeine Kapelle, unter der ſich
ſogar Künſtler befinden, allen Anforderungen auf das
Beſte gerecht zu werden verſteht. Darum hat es ihm auch
an Anerkennungen und Belobigungen ſeitens der
Vereine nicht gefehlt. Wo bleibt nun aber hier die
Conſequenz? Iſt es nicht unſere erſte Pflicht, Herrn
Hertel, unſern Mitbürger, der hier ſchon ſo große
Opfer gebracht hat und um ſeine Exiſtenz noch
fortwährend ſchwer kämpfen muß, nach beſten
Kräften zu unterſtützen! Die Meinung von
Muſikverſtändigen wird wohl Niemand beſtreiten, daß
in nächſter Umgebung Merſeburgs außer dem Stadt
theater Orcheſter in Halle nur die Kapelle des 36.
Jnfanterie Regiments daſelbſt noch mit der hieſigen
Stadtkapelle in Concurrenz treten kann. Wir
wollen wünſchen, daß unſer Stadtmuſikdirector Herr
Hertel ſich nicht abhalten läßt, in ſeinem muſikaliſchen
Streben fortzufahren und ihm ſchließlich doch für
ſein redliches Bemühen der wohlverdiente Dank nicht
ausbleibt. Mehrere Muſtkfreunde.

Aus den Zreiſen Merſeburg und Onrrfurt,
S Frankleben, 9. April. Auf dem Rittergute

des Herrn v. Boſe wurde in der Nacht zum zweiten
Oſterfeiertage ein Einbruchsdiebſtahl verübt.
Diebe drangen durch den hinter dem Gute liegenden
Garten auf den Hof, drückten eine Fenſterſcheibe der
Kutſcherſtube ein und ſtahlen dem unverheiratheten
Kutſcher die Erſparniſſe aus dem zuletzt erhaltenen
Lohn im Betrage von zuſammen 150 Mk., außerdem
die Taſchenuhr, ein Paar Stiefel und den Mantel.
Letztere beiden Gegenſtände wurden jedoch im Garten
wieder vorgefunden Den Fußſpuren nach zu urtheilen,
iſt der Einbruch von zwei Perſonen verübt worden.
Die bisher vorgenommenen Hausſuchungen blieben
ohne Erfolg.

s Hohenlohe, 9. April. Von einem herben
Mißgeſchick wurde die Familie des Maurers Otto
Winkler in Kitzen heimgeſucht. Ein ſchwerer Laſt
wagen, auf dem Mehl und Futterartikel zu einem
Bäcker in Hohenlohe gebracht wurden, mußte durch
Pferde rückwärts vom Hoſe des Bäckers gezogen
werden. Dabei wurden die Pferde ſcheu, gingen
durch und überfuhren die etwa 50 Schritt davon
entfernt ſtehende 5 jährige Frieda Winkler,
ſo daß nach wenigen Minuten infolge Schädelbruchs

der Tod eintrat. L. V.8 Großlehna, 7. April. Jn der Nacht vom
Gründonnerstag zum Charfreitag ſtattete ein Dieb
bei der Landwirthin Wittwe Anna Sander hier
einen Beſuch ab. Nachdem der Einbrecher eine mit
gelber Schmierſeife beſtrichene Scheibe eingedrückt
hatte, ſtieg er durch das Fenſter in die Wohnung
ein. Dem Spitzbuben, welcher es allem Anſcheine

in die Hände. Außerdem aber nahm er einen
Quarkkuchen, drei Mandel Hühnereier, eine Mandel
Gänſeeier, zwei koſtbare Ringe und eine noch gute
Taſchenuhr nebſt Kette mit. Der Dieb muß un
zweifelhaft die Räumlichkeiten bei der Wittwe S
genau gekannt haben. Von dem Thäter fehlt bis
jetzt jede Spur.

s Schleberoda, „9. April. Dieſen Winter
wurde hier trotz Froſt und Thauwetter ein Gebäude
aus Piſewand aufgeführt. Die Befürchtungen,
die man allgemein über den bei der wechſelvollen
Witterung auegeführten Bau hegte, ſind nun wirklſch
eingetroffen. Nur wenige Tage haben die Mauern
vermocht, das auf ihnen rühende Dach zu tragen.
Am Sonntag Abend ſtürzte ein Giebel des Neubaues
ein und durchſchlug einen Balken und das Keller
gewölbe. Das ganze Gebäude zeigt deutlich die Ab
ſicht noch nähere Bekannkſchaft mit der Erde machen
u wollen. Wahrſcheinlich wird es zum größten Theile

vieder en werden
ril. Auch unſere alle Dorf

lin ve m ſtrengen Froſt zum Opfer gefallen
Der Ueberlieferung nach iſt ſie im Jahre 1763 aus

cAnlaß der glücklichen Beendigung des ſiebenjährigen
eKrieges, in dem bekanntlich die Ortſchaften der Um

nach auf Geld abgeſehen hatte, fielen nur 2 Mark



gegend und auch Nißmitz arg zu leiden hakten, vor
dem heutigen Groberiſchen Hauſe gepflanzt Worden.
Von dort wurde der bereits anſehnliche Baum wegen
baulicher Veränderungen im Jahre 1797 unter Be
theiligung der ganzen Einwohnerſchaft nach ſeinem
heutigen Standort verpflanzt. Wie ſeit altersher
üblich, kredenzte man bis guf unſere Tage unter
ihrem Blätterdach bei fröhlicher Tanzmuſtk in drei
jährigen Jntervallen das Pfingſtbier. Den jetzigen
Verfall des prächtigen Baumes haben vielleicht auch
die beim Bahnbau nöthigen Erdarbeiten, die ſich bis
in das Bereich ſeiner Wurzeln erſtreckten, herbeigeführt.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 12. April. Wechſelnd

bewölkt, Regenfaälle, Temmperatur wenig verändert.

c e

Vermiſchtes.
(Das Kaiſer WilhelmDenkmal,)) das von der

Provinz Brandenburg in Potsdam errichtet worden iſt
und Donnerstag Mittag im Beiſein des Kaiſers felerltch
enthüllt werden foll, bildet den Abſchluß und die Krönung
des künſtleriſchen Schmuckes der Langen Brücke, die vom
Bahnhof nach dem königlichen Schloſſe ſührt. Dort ſtehen eine
Reihe prächtiger Soldatenfiguren, welche die Zeit vom Großen
Kurfürſten bis zur Gegenwart umfaſſen; nur die letzte Gruppe
nach dem Luſtgarten zu, auf dem Brückengeländer, ſtellt die
Havel dar. Der ganze bildneriſche Schmuck der Langen Brücke wie
auch das Kaiſer Wilhelm Denkmal ſind Werke des Prof. Ernſt
Herter Berlin. Das Monument erhebt ſich auf der Jnſel,
welche die beiden Brückentheile trennt; gärtneriſche Anlagen
bilden für den unteren Theil einen anmuthigen Hintergrund,
während ſich das bronzene Reiterbild des alten Herrſchers
frei gegen den Himmel abhebt. Jn ruhiger Haltung ſteht
das Pſferd, den Kopf leicht nach Unks abgewandt, ſodaß der
Beſchauer das Antlitz des Kaiſers auch in der Vorderanſicht
frei ſehen kann. Der Kaiſer iſt, ohne Mantel, in Generals
Uniform dargeſtellt. Der Sockel beſteht aus polirtem ſchwediſchen

WirboGranit. Vorn ſitzt am Poſtament die Jdeal- Geſtalt
einer geflügelten Stegesgöttin, auf dem Schoße das lorbeer-
umwundene Kurſchwert. Auf den Stufen der Rückſeite liegt
eine mächtige Fahne mit zerbrochenem Schaft, als Sinnbild
der Trauer um den greiſen Kaiſer, und ein Rieſenkränz aus
Lorbeer und Eichenlaub, deſſen Schleife die Widmung trägt
„Jhrem großen Kaiſer Wilhelm die Mark Brandenburg.“
In die Sockelflächen der beiden Längsſeiten ſind zwei Bronze
Reliefs eingelaſſen, welche zwei denkwürdige Momente aus
dem Leben des Kaiſers darſtellen Die erſte Waffenthat des
I7jährigen Prinzen bei Bur ſur Aube und den Einzug des
Kaiſers und ſeiner Paladine in die neue Reichshauptſtadt im
Jahre 1871.

(Jn Seenoth.) Ueber die Erlebniſſe der beiden
ſchiffbrüchigen Matroſen, die, wie geſtern gemeldet, jüngſt in
Singapore angekommen ſind, werden noch ſchreckliche Einzel
heiten bekannt. Die beiden Geretteten, Johannſen, ein
Schwede, und Marticornu, ein Spantier, befanden ſich auf
der in Neuſchottland beheimatheten Bark „Angola“, die am
17. Oetober Cavite (auf den Philippinen) verließ und ſechs
Tage ſpäter an einem Riff ſcheiterte. Zwei von der Mann
ſchaft ertranken und die 17 Ueberlebenden fertigten zwei
Flöße an. Auf dem größeren derſelben retteten ſich 12
Mann, unter denen ſich der Kapitän befand, während auf
dem kleineren Floß 5 Mann ihre Zuflucht nahmen. Dieſe

letzten 5 Mann verſchwanden ſchon in der erſten Nacht.
Das größere Floß trieb 25 Tage umher, während welcher

Zeit die Seeleute guf demſelben die größten Qualen aus
hielten. Sie hatten kein Trinkwaſſer, und ſie aßen See
muſcheln, Seegras und ſogar ihre Schuhe. In der Nacht
des 25. Tages wurden zwei der Schiffbrüchigen irrſinnig,
ſie warfen ſich in die See und ertrauken. Am 26. Tage
tödtete ein franzöſiſcher Matroſe den erſten Maat mit einer
Axt und lvöſchte mit deſſen Blute ſeinen Durſt. Er wollte
auch vom Gehirn des Erſchlagenen eſſen, aber die anderen
Ueberlebenden verhinderten ihn daran und warfen die Leiche
in die See. Am folgenden Tage verſuchte der Franzoſe,
den Kapitän zu töten, aber der zweite Maat riß dem Fran
zoſen die Axt aus der Hand und födtete ihn damlt. Seine
Lelche ließ man bis zum Abend auf dem Floß lkegen, dann
aßen die noch vorhandenen Ueberlebenden, welche ſnzwiſchen
auch wahnſinnig geworden waren, Stücke von der Leiche.
Am 28. Tage ſtarb der Kapitän, und an ſeiner Leiche
ſtillten die Ueberlebenden ebenfalls ihren Hunger. Dieſe
Acte des Kanibaltsmus wiederholten ſich immer wieder, bis
nur noch die beiden nachher geretteten Matroſen am Leben
waren. Am 42 Tage nach dem Schiffbruche ſtrandete das

I Floß an der bei Borneo belegenen, zur Natunga Gruppe
gehörigen Jnſel Souvf. Die malaiſchen Bewohner der

keinen Jnſel nahmen die in ſehr elendem Zuſtande befind
e S

Anzeigen.
Für dieſen Theil Kberninimt die Redagerton dem
Publikum gegenüber keine Vergntwortang.

FamilienNachrichten.

Die Geburt eines Kräftigen Jungen
zeigen hocherfreut an

Johannes Hessler u. Prau,
Gertrud geb. Schnell. aus ſtatt.

e

8Todos- Anzeige.
Mittwoch Nacht ſtarb plötzlich und uner

wartet mein lieber Mann, unſer guter Vater
und Großvater, der Vrivatter

el u NardnFriedrien enns
im 66. Lebensjahre. Um ſtilles Beileid bittet

je tleftrau
Merſeburg und W

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag
3 Uhr vom Trauerhauſe, Tiefer Keller 8,

el

lichett Schiſſbrüchſgen freundlich auf und verpflegten ſie, bis
ſie in einer Dſchunke ihre Reiſe nach Singapore ſortſegen
konnten.

(Schiffsunglück) Der Dampfer „Federgl“ iſt
unweit Gabs an der auſtraliſchen Küſte untergegan gen.
Die aus 23 Mann beſtehende Beſatzung iſt er
trunken.

(Diebſtahl an Bord.) Aus Cherboarg wied ge
mieldet, daß an Bord des daſelbſt eiugetroffenen Dampfers
„Katſer Wilhelm der Große“ drei Goldbarren
im Werthe von 270 000 Fres. geſtohlen worden ſeien. Das
Gebäck der Reiſenden wurde einer genauen Durchſuchung
unterzogen.

(Der achte AntiAlkoholeongreß) iſt am
Dienſtag in Wien eröffnet worden unter Theilnahme von
Vertretern der Regierungen Belgiens, Dänemarks, Frank
reichs, Hollands, Norwegens, Rußlands, Schwedens, der
Schweiz und Oeſterreich-Ungarns. Bei der Exöffnungs
ſitzung kam es zu lärmenden Auftritten durch die
Rede des Dr. MeinertDresden, des Vorſitzenden des
ſächſiſchen Landesverbandes für Alkoholbekämpfung, der
erklärte, die meiſten Trinker ſeien in dem ärztlichen
Stand zu finden, das Unlverſitätsleben, beſonders das
deutſche, laſſe dieſe Entwicklung gar nicht Wunder nehmen,
und ſo lange nicht da aufgeräumt werde mit den Anſichten
über Alkohol, werde die ganze Bewegung nutzlos bleiben.
Der Redner wurde wiederholt von ſtürmiſchem Widerſpruch
unterbrochen, daß er migutenlang pauſiren mußte.

(Ueber einen Raubanfalh den ein neun zehn
jähriges Mädchen in der Woche vor Oſtern verübt hat,
berichtet die „Augsb. Abendztg.“ Der Bahnhofwirth in Otter
fing, Emmeran Portenlänger, wurde Morgens, als er noch
im Bette lag, von einem Räuber angegriffen, der mit einem
ſchweren Maſchinenhammer nach ihm ſchlug, ihn aber nur
auf Schuſter und Arm traf. Auf das Geſchret des Wirthes
ſprang der Eindringling von der Altane und flüchtete in der
Frauenabort. Dort entpuppte ſich der Räuber als die Tochter
des Statfonsdkeners, Marie Ecker aus Murnau. Sie war
früher Aushilfskellnerin bei Portenlänger und kannte das
Haus. Nachdem ſie den Raubplan gefaßt hatte, verſchaffte
ſie ſich in München Männerkleider, verbarg ſich Nachts im
Dachboden und ſchritt in der Frühe zur That.

(Eine erregte Szene) ſpielte ſich in Bielefeld
Sonnabend Nachmittag in der Familie des Gymnaſial
profeſſors Schaunslan d ab. Ein ungerathener Sohn,
der in letzter Zeit als Schauſpieler ſein Daſein in Berlin
zu friſten verſucht hatte, kehrte vor einigen Tagen nach
Hauſe zurlick, machte in verſchiedenen Localen namhafte
Zechſchulden und drang Sonnabend Nachmittag, mit einem
Revolver bewaffnet, in die elterliche Wohnung, um Geld
zu erzwingen. Da ihm dieſes verweigert wurde, wurde er
mit ſeinem Vater handgemein und feuerte mehrere
Schüſſe ab, die indeſſen ihr Ziel verfehlten. Nachdem der
junge Sch. alsbald verhaftet war, erſchoß er ſich im
Gefängniß.

(Ein blutiges Drama) wird aus Paris ge
meldet. Der ſogenannte Naturarzt Pezzantink, ein
Jtaltener, welcher in Paris vorwiegend eine Frauenklientel
hatte, tödtete in ſeiner Wohnung in einem Anfall von
Raſerei eine ſeiner Pattentinnen, Frau Ternois, durch zwölf
Meſſerſtiche. Den Leichnam verbarg er unterm Bette.
Dann verſuchte er ſeine Nachbarin, eine Frau Coffter, welche
Leute herbeixufen wollte, zu erdroſſeln. Frau Coſfier wurde
im Zuſtande der Betänbung auſgefunden, konnte aber die
Angaben machen, welche zur Auſfindung des Leichnams
ſührten. Bevor jedoch die Commiſſion kam, hatte ſich ſchon
Pezzantini die Halsader durchſchnitten.

(Weiteres zu der Sptielhagenbankenkriſis.)
Die zur Prüfung der Vermögensverhältniſſe und der Ge
ſchäftsführung der Aetiengeſellſchaft für Grundbeſitz und
Hypothekenverkehr in der Generalverſammlung vom 6.
Februar d. J. eingeſetzte Vertrauen commiſſion hat, wie
mitgetheilt wird, nach den bisherigen Ermittelungen feſtge
ſtellt, daß Geſchäftsbericht und Bilanz nicht nur per 31.
Dezember 1899, ſondern auch der vorangegangenen
Jahre, ein durchaus ſfalſches Bild von der Lage der Geſell
ſchaft geben, daß die Bilanzen ſeit Jahren ſyſtematiſch
künſtlich conſtrnirt ſind, und daß der Vorſtand durch die
Art der Geſchäftsſührung ſich und ſeinen Freunden
rechtswidrige Vortheile zugeführt hat.

(Hochwaſſer.) Köln, 10. April. Die Rhein höhe
beträgt hier 5,72. Der Strom iſt noch immer ſtark im
Steigen begriffen. Bei Koblenz beträgt die Rhelnhöhe
5,22, die Moſelhöhe 4,08. In Koblenz ſteht der Rhein, die
Moſel dagegen fällt. Poſen, 10. April. Die Warthe
iſt ſeit geſtern um 10 Centimeter geſtiegen und hat gegen
wärtig eine Höhe von 3,24 m erreicht. Mehrere Straßen in
den gegenüberliegenden Stadttheilen ſind bereits überſchwemmt.

In den Kellern der Walliſchet iſt Grundwaſſer eingetreten.
Auch aus Schrimm wird ein Steigen der Warthe gemeldet.

(Die radelnden Leibgendarmen) werden nicht
eingeführt. Der Verſuch, auf dieſe Weiſe die perſönliche
Sicherheit des Monarchen bei ſeinen Ausfahrten zu erhöhen,
hat ſich als nach jeder Richtung Hin unpraktiſch erwieſen.

W Die für die r Merſeburg feſtgeſette
Gewerbe Stenerrolle für 1901 liegt in der Küche und Zubehör, zuZeit vom 18. bis mit 25. April 5. J. in Juli zu ehe e
der Stadtſteuerkaſſe zur Einſicht aus. t

Die Einſicht der Rolle iſt nur den Steuer
pflichtigen des Stadtbezirks geſtattet.

Merſeburg, den 10. April 1901.
Der Magiſtrat.

Tod tliche Unfälle.) Dorſten, 10. April. Nach
der „Gelſenk. Ztg. platzte geſtern Nachmittag in der hieſigen
Celluloſefabrik ein Kochdeckel. Zwei Mann wurden
getödtet und einer verletzt. Eſſen, 10. April. Geſtern
Nachmittag kippte beim Gießen von Stahlblöcken eine mit
glühendem Erz gefüllte Pfanne um, wodurch 2 Mann ſchwer
und 5 leſcht verletzt wurden.

Eiſenbahnunglück) Nürnberg, 10. Apriß,
Der geſtern Nachmittag 4,17 fällige Perſonenzug von
Regensburg entgleiſte bei ſtarkem Gefälle zwiſchen
Rüblinghof und Ochenbrück, wobei 4 Perſonenwagen um
ſtürzten. Ein Leutnant der hieſigen Garniſon, eine Frau
ſowie ein Dienſtmädchen erlitten Oberſchenkelbrüche, mehrere
Urlauber trugen leichte Verletzungen davon.

GOſtergeſchenk.) Ein hübſches Oſtergeſchenk hat der
Kaiſer dem Landwirth Lünig in Mtetſchisko bei Gneſen zu
Theil werden laſſen. Der Genannte ſandte am 18. Januar
dem Monarchen zwei Silbermünzen, die auf den großen
Kurfürſten und den König Friedrich J. geſchlagen worden
waren und dern Bildniſſe trugen; er hatte ſie beim Pflügen
auf dem Felde vor einem Jahre gefunden. Als Gegengeſchenk
ließ der Kaiſer durch das Civilcabinet außer einem Dank
ſchreiben ſechs neue Jubiläums-Fünfmarkſtücke überſenden.

Eine ſeltene Auszeichnung) iſt einVolksſchullehrer im Königreich Sachſen zu Then
geworden. Das Miniſterium hat dem Mitarbeiter
der königl. ſächſiſchen geologiſchen Landesanſtalt in
Lekpzig und Kuſtos der naturwiſſenſchaftlichen Sammlung der
Stadt Chemnitz, Oberlehrer Dr. phil. Johann Trau-
gott Sterzel in Chemnitz, in Anerkennung ſeiner
Verdienſte um die paläontologiſchgeologiſche Er
forſchung Sachſens, ſowie um die Paläobotanik im
Allgemeinen den Titel Profeſſor verltehen.
Sterzel, geb. 1841, war Schüler des Waldenburger Seminars
und unterrichtete ſeit 1863 in Chemnitz an der höheren
Mädchenſchule. Auch den Doktortitel hat er ohne beſondere
Untverſitätsſtudien erlangt,
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Neueſte Nachrichten.
Berlin, 11. April. (H. T. B.) Zu Ehren

des Großherzogs von Sachſen Weimar fand
geſtern Abend im Eliſabethſaale des kgl. Schloſſes eine
Hoftafelſtatt, bei der der Großherzog zwiſchen dem Kaiſer
paar ſaß. Es waren ſehr zhlreiche Einladungen ergangen,

Kaiſerin Friedrich unternahm geſtern, wie aus
Cronberg gemeldet wird, in Begleitung der Königin
Alexandra von England eine längere Spazierfahrt.
Die Dauer des Aufenthaltes der Königin iſt völlig
unbeſtimmt; man glaubt, der Kaiſer werde die
Monarchin Sonnabend begrüßen, jedoch liegt nichts

Beſtimmtes vor. SParis, 11. April. (H. J. B.) Die angeblich
im hieſtgen Auswärtigen Amte eingelaufenen Berichte
aus Petersburg theilen mit, daß die Krankheit
des chineſiſchen Geſandten in der ruſſiſchen
Hauptſtadt folgende Urſache hat: Bei ſeinem
letzten Beſuch im ruſſiſchen Auswärtigen Amte
veleidigte der chineſiſche Geſandte den Grafen Lambs
dorff in dem Maaße, daß Graf Lambsvorff ſeinen
unhöflichen Beſucher durch ſeine Dienſtboten vor die
Thür ſetzen ließ. Bei dieſem ſchleunigen Rückzuge
ſoll ſich der chineſtſche Geſandte lebensgefährliche
Kopfverletzungen zugezogen haben.

Peking, 10. April. Nach einem Telegramm
des Berl. Localanz. iſt Hauptmann Bartſch, Com
pagniechef im zweiten oſtaſtatiſchen Infanterie Re
giment, in der Nähe des Sommerpalaſtes todt
aufgefunden worden. Ein Schuß in den Rücken
hat den verdienten Offizier ums Leben gebracht.
Sein Reitpferd war verſchwunden.

Kapſtadt, 10. April. Meldung des Reuter
Bureaus.) Nach den letzten Meldungen iſt Botha
bereit, als Vertreter ſämmtlicher Streitkräfte der
Buren über den Frieden zu verhandeln.
Botha ſei klar geworden, daß De Wet ſich zu er
geben weigere. Allein Botha ſoll überzeugt ſein, daß
De Wet moraliſch un zurechnungsfähig ſei, und
da derſelbe das einzige Hinderniß gebildet habe,
wünſche Votha die Verhandlungen wieder aufzu
nehmen. Man iſt der Anſtcht, daß, wenn Botha
er werde, man mit De Wet raſch fertig
verde.

S e

Eine Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern

Schinaleſtraſte 29.

Manſarden- Wohnung
Halleſche Str. 33 h zu vermiethen und
I. Juli zu beziehen. Baunmgärtnevr.ernde Familie RReximr

ßenburg, den 11. April 1901.

TodesAnzeige.
mein lieber Mann, unſer guter treuſorgender der Kaufmann
Vater, der Privatmann

ren anelgus
in ſeinem 78. Lebensjahre

Dies allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht mit der Bitte um ſtille Theilnahme.

Merſeburg, Berlin, Erfurt, d. 11. April 1901.
Die trauernden Hinterbliebenen. S

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 1. Etage,

J vaTodesAnzeige.
Mittwoch Mittag 1/2 Uhr ſtarb unſer

Heute früh 7 Uhr entſchlief ſanft und ruhig rieber Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

DaGüle a Ohne
im 23. Lebensjahre
an die trat

Die Beerdis

29 St

empfiehlt ſich

Dies zeigen tiefbetrübt

w. 22 eM. Möllnite,
gerichtlich vereideter Taxator, eMerſeburg, Gotthardtsſtraße Kr. 16, Nee z ofört zu begteben-

zur Abhalkung von Auckionen,
zur Vermittelung von Dexkänfen Botthardtsſtraſze 31 iſt zu vermiethen und

Vexpachtkungen, Hypotheken,
zur Anferkligung von Nachlaß-

Vexzeichniſſen ekc.

Die ParterreWohnung
in Hauſe Weiſtenfelſer Str. 5 iſt zu ver

Markt Z1, in Comptoir.

Die erſte Etage
I. Oetober d. J. zu beziehen.

Soydewite.
Anſtändige Schlafſtelle

offen. Daſelbſt guter Mittagstiſch.

Heu Sftut Be Suden Hinterbliebenen. In meinem Wohnhanſe
g findet Sonnabend Nach
gk Str. 7 aus ſtatt.

e

u Ser e Se iſt die obere Etage mit ſämmtlichem Zubehör von alleinſtehender Dame W td n a h n e me Wohnung von2 Stuben, Kammer, Küche nebſt und GartenAntheil im Ganzen oder getheilt 1 Stube, 2 Kammern und Küche in uhigen

Burgſtraße 4.

Geſucht zum 1. Juli

le Uhr vom Trauerhauſe, Obert reiteſtr. 15, Zubehör, zum 1. Jult zu vermiethen zu vermiethen u. per 1. Oct. er. zu beziehen. Hauſe. Offerten abzugeben bei Herrn an

aus ſtatt. e. WMoltkeſtraſte 1. e Lütakemndouf, Qhandlung. Se er kl. Ritterſtr. 9/10.n Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 85.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 85 des „Merseburger Correspondent“ vom 12. April 1901.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







